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durch Anwendung eines Saugventilators aus dem Raum aussaugt

und zum Eintreten von friscler kalter Luft an geeigneten Orten

Oeflnungen anbringt Diese Ventilationseinrichtungen haben wir
0

nun genauer zu studiren .

Die Zugkamine . Die Tafel XNI . big 568 dienen zur

Erklarung der Einrichtung der Zugkamine . Fig . 5 ist die ein -
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die eine grosse Horizontalausdehnung haben . In diesem Falle können
die Kommunikationen sämmtlicher Räume des Gebäudes mit dem

Zugkamin nur durch ein weitläufiges Kanalsystem bewerkstelliget
werden .

Theorie der Zugkamine für Ventilationen . Die früher entwickelte

Theorie der Kamine für Kesselfeuerungen kann auf die Zugkamine
für Ventilationen nicht unmittelbar angewendet werden , wir müssen

zu diesem Zweck eine besondere Theorie aufstellen . Dabei wollen

wir uns jedoch mit Annäherungen begnügen . Wir vernachlässigen
einstweilen die Widerstände , welche den Lufteirkulationen entgegen
wirken ( Reibungen , plötzliche Aenderungen in der Bewegungsrich -
tung und Geschwindigkeit ) , behandeln die Luft wie Wasser , d. h.

so , wie wenn sie nicht zusammendrückbar wäre , und vernachläs -

sigen die Wärmeverluste durch die Wände des Kamins und des

Zuleitungskanals .
Es sei Tafel XXI . , Fig . 9 à der zu ventilirende Raum , der

durch eine Oeffnung bei bemit der äusseren Atmosphäre kommu -

nizirt , edas mit einer Feuerung versehene Zugkamin , d das Kanal -

system , durch welches a mit kommunizirt , t die Temperatur der

äusseren atmosphärischen Luft , ti die Temperatur der Luft im

Raum a und in dem Kanale d, T die Temperatur im Kamin c. Die

Bewegung der Luft durch das Kamin erfolgt , weil die Luft im

Kamin h g leichter ist als in der Luftsäule f b d. Denken wir uns

ein zweites Röhrensystem , Fig . 10 , das in allen Theilen mit Luft

erfüllt ist , deren Temperatur gleich ist jener , die in Fig . 9 im

Kamin herrscht , also gleich T, nehmen den Schenkel g. h. , Fig . 10,
so hoch als g h, Fig . 9 , geben aber dem Schenkel 5. d . eine solche

Höhe , dass das Gewicht der Luftsäule 5, d, so gross ist als jenes
der Luftsäule F d, so wird die Luft in hi g. gerade so schnell auf -

steigen , wie in h g. Wenn wir also die Strömungsgeschwindigkeit
für die Anordnung Fig . 10 berechnen , haben wir zugleich die

Strömungsgeschwindigkeit für h g.
Nennen wir h, h. , H, Z, Hüdie Höhen der Luftsäulen , àb , b , h g,

di Ai, h. gi % das Gewicht von einem Kubikmeter Luft bei 0 Tem -

peratur und unter dem äusseren Druck der Atmosphäre , & 0·00367

den Wärmeausdehnungscoeffizienten der atmosphärischen Luft , so sind
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die Gewichte von einem Kubikmeter Luft in

Fb , db und hg , di , hi gI

29Redtenbachier, Maschinenbau II.
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